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Sozialethik als Kritik 

Sozialethik und Gesellschaftskritik 

Kritisiert wird gegenwärtig viel und häufig – und auch Kritik wird viel 
und häufig kritisiert. In dieser Situation sucht dieser Sammelband auszu-
weisen, wie in einer Sozialethik, die in der christlichen Theologie verortet 
ist, Kritik betrieben wird; mehr noch: Innerhalb der christlich-
theologischen Sozialethik wird Kritik als eine besondere Art und Weise, 
Sozialethik zu betreiben, ausgezeichnet. Zumindest auf einen ersten Blick 
wird weder das eine noch das andere als zeitgemäß und originell erschei-
nen. Warum Sozialethik als Kritik profilieren, wo doch Kritik inzwischen 
inflationär und vor allem in populistischer Politik gesellschaftlich und po-
litisch destruktiv geworden ist? Warum in der Sozialethik Kritik betreiben, 
wenn das Recht auf Kritik sowohl in Politik als auch in Wissenschaften 
mit der stillen Behauptung einer Legitimität des Faktischen zurückgewie-
sen wird? 

Kritisiert werden kann dies und das, kann irgendwie alles; kritisiert 
werden kann auf vielfältigste Weise, auch „aus dem hohlen Bauch“ oder 
aus den Elfenbeintürmen elitärer Wissenschaften. In der Sozialethik, wie 
sie die Autor*innen dieses Bandes und zugleich Herausgeber*innen der 
Reihe, die mit diesem Band eröffnet wird, verstehen, hat Kritik einen ein-
deutigen, wenngleich „großen“ Gegenstand und kennt ein eindeutiges, 
wenngleich vielfältiges Vorgehen: Die Kritik der Sozialethik zielt auf Ge-
sellschaft. Den Verfasser*innen geht es daher erstens um die Kritik an den 
die Menschen bestimmenden, zugleich von Menschen geschaffenen Ord-
nungen ihres Zusammenlebens; und es geht ihnen zweitens um die Kritik 
der in diesen Ordnungen steckenden und die Menschen dadurch beherr-
schenden Unvernunft – und dies im Interesse an vernünftigeren Ordnun-
gen ihres Zusammenlebens. Die in der Sozialethik gepflegte Gesell-
schaftskritik zielt mithin auf ein „Anderssein“ der gesellschaftlichen Ver-
hältnisse, die kritisiert werden, und dazu auf deren vernünftigere Ordnung. 
Weil die Sozialethik diese vernünftigere Ordnung nicht selbst „macht“, 
zielt sie zudem auf politische Prozesse, in denen diese vernünftigere Ord-
nung ausgehandelt wird – und in denen Gesellschaftskritik eine produktive 
Rolle spielen muss, sofern sie von Relevanz ist. 
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Problematisch ist aber nicht nur der Gehalt von „Kritik“, problematisch 
sind auch die Vollzugsformen der sich kritisch gebenden Politiken. Au-
genfällig trägt keineswegs jede Kritik zu einer vernünftigeren Ordnung 
oder den politischen Aushandlungsprozessen bei, in denen diese vernünf-
tigere Ordnung entdeckt und beschlossen werden muss. Deswegen setzt 
das Unternehmen, Sozialethik als Gesellschaftskritik zu betreiben, mit der 
Verteidigung von Kritik als Vollzugsform praktischer Rationalität und der 
Verteidigung der über Kritik laufenden Aufklärung über Unvernunft so-
wie der darüber nur möglichen Emanzipation ein. Diese Verteidigung ist 
notwendig exklusiv und diffamierend: Verteidigt wird ausschließlich die-
jenige Kritik, die sich als Vollzugsform praktischer Rationalität erweist. 
Darin sind sich die Autor*innen dieses Bandes einig, weswegen sie in ih-
ren Beiträgen nur Vollzugsformen praktischer Rationalität „Kritik“ nen-
nen. 

Allerdings kann das, was für eine Gesellschaftskritik vernünftig ist und 
– mehr noch – was im Rahmen von Gesellschaftskritik unter „vernünftig“ 
verstanden werden kann und soll, nicht einfach als bekannt und gegeben 
vorausgesetzt werden. Mit „der Vernunft“ wurde und wird mächtig 
Schindluder getrieben – und dies nicht nur dann, wenn der „gesunde Men-
schenverstand“ aufgerufen wird und Argumente der anderen, wenn nicht 
sogar die anderen selbst aus dem Kreis der Vernünftigen ausgeschlossen 
werden. Auch in elaborierten Formen der Vernünftigkeit und nicht zuletzt 
unter Anrufung von Emanzipation und Aufklärung, zumal mit Beruf auf 
„die Vernunft“ im Singular, wurde und wird Ausgrenzung, Diskriminie-
rung und Unterwerfung betrieben. Auf den kolonialen, repressiven, exklu-
dierenden Vollzug von Rationalität haben gerade die starken theoretischen 
Vorbilder der Gesellschaftskritik – von der Kritischen Theorie über die 
zeitgenössischen französischen Philosophien bis hin zu postkolonialen 
Theorien – eindrucksvoll hingewiesen. Gesellschaftskritik als Vollzug 
praktischer Rationalität gibt es daher nicht ohne Herrschaftskritik und 
nicht ohne Kritik von Ausschluss und Subalternität. Ausdrücklich wird in 
diesem Band der neutrale Vollzug „der Vernunft“ ausgeschlossen; statt-
dessen wird die in der eigenen Gesellschaftskritik vollzogene praktische 
Rationalität normativ grundiert. Der normative Grund wird von den Au-
tor*innen dieses Bandes unterschiedlich beschrieben. Unterschiede erge-
ben sich durch die jeweiligen Gegenstände der in den Beiträgen thema-
tisch anstehenden Gesellschaftskritik; sie ergeben sich auch – dies aller-
dings eher hintergründig – durch die verschiedenen Theorien und Theolo-
gien, durch welche die Autor*innen in ihrer Gesellschaftskritik jeweils 
geprägt sind. Bei allen Unterschieden ist es ihnen gleichermaßen wichtig, 

https://www.nomos-shop.de/titel/sozialethik-als-kritik-id-87550/



 Sozialethik als Kritik 

9 

dass der normative Grund der von ihnen beanspruchten praktischen Ratio-
nalität mit eben ihren Mitteln ausgewiesen und gerechtfertigt werden kann 
– und in diesem Sinne nicht „jenseits“ der beanspruchten Rationalität 
liegt. 

Innerhalb der christlichen Theologie wird auf unterschiedliche Weisen 
und mit unterschiedlichen Theorien und Methodologien Sozialethik be-
trieben – in der deutschsprachigen katholischen Theologie in einer eigenen 
theologischen Disziplin, in der evangelischen Theologie im Rahmen der 
Systematischen Theologie. Weil auf Gesellschaft bezogen und weil dabei 
immer auch irgendwie kritisch, ergibt jedwede Sozialethik im Ergebnis so 
etwas wie Gesellschaftskritik. Wenn in diesem Sammelband ein besonde-
res sozialethisches Programm ausgegeben, wenn dafür Sozialethik als Ge-
sellschaftskritik bestimmt wird, dann ist damit mehr gemeint: Gesell-
schaftskritik ist in der von den Autor*innen intendierten Weise, Sozial-
ethik zu betreiben, nicht nur die Folge sozialethischer Theoriearbeit. Sie 
ist vielmehr ihre Vollzugsform, weswegen sich die Weise solch sozialethi-
scher Theoriearbeit nur durch Aufklärung ihrer Gesellschaftskritik aus-
weisen lässt. Dazu im Folgenden einige kurze Hinweise – und in den Bei-
trägen dieses Bandes ausführlichere Entwürfe und Versuche. 

Sozialethik als Kritik 

Betreibt man Sozialethik als Kritik, dann entstehen die Gegenstände der 
Sozialethik immer erst in der Kritik an gesellschaftlichen Verhältnissen. 
Mit welchen gesellschaftlichen Sachverhalten man sich beschäftigt, wel-
che Ordnungen man kritisiert und an welchen Maßstäben man sie dazu be- 
und verurteilt, welche vernünftigeren Alternativen man ins Gespräch 
bringt – diese und andere Gegenstände hat man nicht, bevor man nicht in 
die Kritik der gesellschaftlichen Verhältnisse eingetreten ist. Man gewinnt 
und entwickelt all dies, indem man Gesellschaftskritik betreibt, und folg-
lich in Auseinandersetzung mit den jeweils kritisierten gesellschaftlichen 
Sachverhalten. Gesellschaftliche Sachverhalte werden einer so betriebenen 
Sozialethik nicht dadurch kritikwürdig, dass sie diese mit vorgegebenen, 
wie auch immer begründeten „Idealen“ abgleicht. Auch sieht sie die ver-
nünftigere Ordnung nicht bereits in den gesellschaftlichen Sachverhalten 
begründet, die sie der Kritik unterzieht – und dies auch nicht in deren „Na-
tur“, „Wesen“ oder „letztem Zweck“. Eine als Gesellschaftskritik betrie-
bene Sozialethik macht sich an die Kritik konkreter gesellschaftlicher 
Verhältnisse – und entdeckt auf diesem Wege, was es an diesen zu kriti-
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sieren gilt und warum es zu kritisieren ist; und sie entdeckt auf dem Wege 
der Kritik, wie die kritisierten gesellschaftlichen Verhältnisse vernünftiger 
geordnet und dadurch besser werden können und sollen, worin dabei das 
„mehr“ an Rationalität liegt und wie dieses „mehr“ argumentativ erwiesen 
werden kann. Eine als Gesellschaftskritik betriebene Sozialethik ist also 
immer auch immanente Kritik. 

Eine solche Sozialethik zielt auf die Veränderung des jeweils Bestehen-
den. Weil sie sich die großen „Ideale“ verbietet: mehr noch: weil sie die 
jeweils angebotenen großen „Ideale“ mit in ihre Kritik nimmt und damit 
zu einem Teil der Wirklichkeit macht, die sie kritisiert, kann sie sich nie-
mals „jenseits“ der von ihr kritisierten Verhältnisse bringen. In Analyse 
und Beurteilung, selbst in der Orientierung auf eine vernünftigere Ord-
nung hin bleibt sie an die von ihr kritisierten Verhältnisse gebunden. Mit 
ihren Inhalten und ihren Ressourcen gehört sie den Verhältnissen an, die 
sie kritisiert. Was eine als Gesellschaftskritik betriebene Sozialethik aus-
zeichnet: Sie weiß um diese Zugehörigkeit und realisiert ihr Wissen, in-
dem sie in ihrer Kritik an gesellschaftlichen Verhältnissen ihre Zugehörig-
keit zu diesen durchgängig bedenkt und selbst zum Gegenstand ihrer Kri-
tik macht. Eine als Gesellschaftskritik betriebene Sozialethik ist daher 
kontextgebunden; und sie ist selbstkritisch. 

Da sie auf Veränderung der jeweils kritisierten Verhältnisse hin betrie-
ben wird, ist für eine solche Sozialethik die ausdrückliche und reflektierte 
Bezugnahme auf die außerhalb ihrer selbst stattfindende Veränderungs-
praxis konstitutiv. Sie intendiert eine Veränderungspraxis „jenseits“ ihrer 
selbst, insofern sich erst darin ihre Kritik und insbesondere die daraus ent-
faltete vernünftigere Ordnung der kritisierten Verhältnisse „bewahrheiten“ 
können. Eine als Gesellschaftskritik betriebene Sozialethik weiß von ihrer 
Angewiesenheit auf eine ihr äußerliche Veränderungspraxis, weiß darum, 
dass ihre Theoriearbeit erst in dieser Veränderungspraxis zur Geltung 
kommt – und realisiert dieses Wissen in ihrer Theoriearbeit durch eine 
ausgewiesene und reflektierte Bezugnahme auf Veränderungspraxis. Dazu 
macht sie eine ihr äußerliche Praxis, von der sie eine vernünftige Ordnung 
der gesellschaftlichen Verhältnisse erwarten kann, zu ihrem Gegenstand – 
und nimmt auch diese unter ihre Kritik. Eine als Gesellschaftskritik be-
triebene Sozialethik ist daher notwendig praxiskritisch – und nur in die-
sem Sinn loyal zu der Veränderungspraxis, auf die sie sich bezieht und da-
rin selbst bestimmt. 
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